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Die MLtzwirtschsft der.ASM.
Der Parlameutsbcricht der preußischen Landesver.

iammlang berichtet bei der Erwähnung der Mitztvkt-
läaft der Arbei e»ritte durch den Abg. Linz stürmischen
WiR'rspruch b i den Mehrheissoz'allsten. Wer dimstlch
ps')U verur eilt war , die kontrol ierende Tür'gleit der
Arbeiterräte über sich ergehen zu lassen, wer Gelegenheithpre;t Mirkcn aus eiae.ler Ansccauuna kennen ru

den nichts-)- - - .
tr.i e Zustimmung aus roste.

Es sol,cn ja auch Arbei errate .Ersprießliches ge-
{ i~ct Habn — keine Regel ohne Ausnahme. Es gab
auch harmlose Arbeiterr te, die auf gütliches Zureden
hin sich darauf beschränkten, auf dem ihnen zugewiese-
nen Dienstzimmer ihre Z.tt abzusitzen, die sich freuten,
unt r den amtl eben Bekanntmachungen, von denen sie
im Übrigen nichts verstanden, ihren Namen gedruckt zu
sehen und die sich am Ende einer solchen arbeitsreichen
Woche damit begnügten, die reichlichen Tagegelder ein-
znstecken Aber die große Mehrzahl der Räte hat doch
eine skandalöse Mißwirtschaft getrieben, von Groß-
Berlin o gefangen bis zum kleinsten Dorf hinab, das»
wenn cs auch nur ein klemes sozialistisches Grüppchcn
zählte, mit einem Arbeiterrate beglückt wurde, zur
größeren Ehre, des Sozialismus , zur Terrorisierung der
bürgerlichen Mehrheit und zur Sicherung der sagenhaf¬
ten Errunge schäften der glorr ichen Revolution.

Und diese Mißwirtschaft, für deren Wiederaufleben
und deren Verewigung durch die Verfassung sich die
Mgenreflch it cnts icd n bedanken muß, ist keine Er¬
findung bürgerl cher „Revolrnionsfeinde", sie ist von
der revolutionären Reichs--, und Landesregierung selbst
zugegeben worden. Denn diese mußte sich, selbst in der
erj.en Zeit ihres Bestehens dauernd gegen Ucbergriffe
der ASR. werrdcn, sie fiatie ihre liebe Mühe, die taV*
den Ro ie i«n Zaum ziMhalt.n, die allzu Tatendursti¬
gen zurückzupfe fen. Heute mußte sie den Eingriffen der
«SR . gegenüber min arischen Depots Einhalt gebieten,
dann vor den sich fort nährend wiederholenden Eingri -
fen m me Breffcfreihet warnen. Ein anderes Mal
rüg e die pr ußifche Regierung die Vorliebe der ASR.
für dre offeull.chen Kassen, ermahnte die Organe der
Revo nt on, die Aufhebung der Stadtverwal unaen und
die Absetzung leitender Verwal «ugsbcamten zu uw er-
m en, ,ech eder Einmischung in die Lebensmittelversor¬
gung zu enthalten.
r,* Zblegmt ichen Pressemttleilungen konnte man

Brld von der Tat gk-it der ASR . weiter
digen. Hohe Jnstrzbeamle mußten sich gegen

^e Äntaflung der Rechtsprechung durch die ASR . vcr-^ren . ler. nde Großindustrielle aeaen die Beraubuna

sI !LJ ,etfl nn3,en ^eiheil Einspruch erheben, mancye
cI ;taun in)  h 'w" Zahlen als Ausgaben

in ? eren Gesamtausgaben
MO nrn nrn  Ä * fÄ " ^ 0K  sozialistischer Seite aus
LL °00Mk . geschätzt wuroen, selbst bei der Ent-
wertung des Gcl es eine recht er lu lie e Summe, zu-
wal sie, bei Licht besehen, eigentlich für nichts undwieder nichts gusgegebcn wurde.
« „ Ä Ä r Quelle , von ci.eem Mitgli de des Groß.
^rruwe man sei erzeit über die
^ ^ d-e«'er Körperschaft die erbaulichsten

man konnte sicy nach diesen Enthüllungen
au- malen, wre es am dürren Holze da draußen im
van?/ -"gesehen haben mußte Hält man sich diese
Sanze dunkle Vergangenheit der ASR .. die noch durch
unzählige Einzelheiten weiter verdunkelt werden könnte

so muß man sich bei dem oben crwäbn' rn
Widerspruch der Mehrheitssozialisten wirklich fragen:
fe ?ei  ßann ? Man muß aber auch wünschen und

ŝ b̂ern, daß es mit einer poli.isc en und
Tätigkeit der ASR . in Zuku'ift endgttl-

t t et" unlst. Mag die Sozialdemokratie sich
»s-rS 6ett f°  abfinden , wie das „Bür-
ft2e ^ n,l P \ bean letzten Monaten mit manchem ab-
aina E %, h %-£ ;s cn  J ci,tt sn Wunsch und Willen
wund Staa skorper ist seit der Revolution todes-
5̂ "^ . blutend  aus tausenden Wunden. Die Na-
tionaloersammlung, von der man eine se->ens^ ick,e
^sungskur erwar ete, hat sich bisher weniger Ä ba*
lcgt^ das iöm n*?r b? ®efuttbreöcn  des Kranken öct«

rtnc  kaum merkliche Besscrirng ge-t SBnrbc fic bä# SBcitctbsficfvtt bcr 9ithc\*
lel at U\ bcl  Verfassung sestlg n. so' würde sie damtt
dem St rbenden das tödliche i' ''ri -lte :>de Gift dpi m,
fen, vor dem es keine Rettung r -b'-gäbe ^

' . . . . . SS.Ä . .

Ungütm  MÄLerepmblik.
Eine Verordnung des Revolutionären Regierenden

Rittes verfügt die Anstellung von Revoluiions.
g e r i cht e n. Jedes Gericht besteht aus einem Vor¬
sitzenden und zwei Mitgliedern. Anllagekommissar, so¬
wie Protokollführer werden von der Räieregierung er¬
nannt. Die RevolutionsgeriAte urt .ilen über die Jälle,
welche die Räteregierüng insbesondere vor sie verweist
Das Gerichtsverfahren erfolgt ohne formelle Untersuch¬
ung und ohne Anklageschrift von Anfang bis Eirde vor
versammeltem Revolutionsgericht, möglichst ohne Un¬
terbrechung. Die Entsche'dung über die Schuldfrage er.
folgt durch gemeinsame Abstimmung Die Todesstrafe
kann nur mit ükereinsirmmendemBeschluß des Vor¬
sitzenden und der Mi g iedcr verhängt werden. Das .Ur¬
teil ist inappellabel. Ein Gnadengesuch hat keine aus-tfMMMnaannnMwnMaaaMBMMttiti

Zug ef>or <i,
Roma« van F r . Lehn  e.

-N Kichdmck vtticlk,

8 ' „Äftcr , ich Lin bclre Tochter!" rief sie empört,
•/ üi.iü iA-A)1.

Sie fürchtete sich nicht mehr. vor seinem Zorn : sie
fühl-e eine Festigkeit in sich, die aller Welt trotzenkonnte.

„Wagst du mir zu widersprechen? Du hast zu
schweigen und zu gehorchen! — Ich weiß, du kannst ar¬
beiten, wenn du nur «willst, denn du hast die Fähigkeiten
dazu."
, „Ich will aber nicht mehr," versetzte sie furchflos,

«ich glaste mich nicht wie sine Marionette hin- und her-
sch eben — ich habe auch ein Recht der Selbstbestim-
!? u-rg." Unwillkürlich drängten sich Steinecks Worte
über chre Lippen.

Sie sah wie die Adern auf des Vaters Stirn an-
schwallen, wie es in ihm kochte.
, '-Sr faßte sie an den Schultern und schüttelte si^
heftig.

„Wer hat dir .solche Sachen in den Kopf gesetzt?
iehe, daß ich noch viel zu nachsichtig gewesen bin,

moem ich dir so leichthin den Verkehr mit Hedwig Bo-
b-n gestattet habe. In dem Hause des Doktors weht ein
uwl zu freier Geist, der unmöglich dienlich für dich ist!"

^ sie befreite«sich von seinem Griff und richtete sich
hoc) auf zu ihrer schlanken Größe. Mit zuckenden Lip¬
pen zagte sie:
. . --Wenn du mich liebtest, Vater , so wie ein Vater
fl!N Kind lieben müßte, hättest du mehr Gefühl und
-Verständnis für meine Neigungen und würdest nicht
wmsr nur von Pflichten reden! Freude hast du mir nie

Legeoen— förmlich lästig fühle ich mich dir."
„Ah, weil ich dir nicht erlaube, dein wahnwitziges

Vorhaben auszuführen ? Ist der Einflirß der Schwe- !
ster deiner Mutter so nachhaltig, daß er dich zu offenem j
Widerstande gegen mich anstachelt? Und ich sage dir,
unser Name bleibt der Bühne fern ; dazu steht er zu
hoch, um dort entweiht zu werden." ,,

Jngcborg zuckte die Achseln.
„Tante Vera tritt auch unter ihrein Namen auf, ,

und ich meine, sie hat ihm nie Unehre gemacht, dem !
stolzen Namen Strahlendors — was ist der unjrige da¬
gegen —"

Finster sah er sie an.
„Was weißt du —! und wenn —! ein für alle

Mal : eher würde ich mich von dir lossagen, als dir die
Erfüllung deines Wunsches gewähren. Ich will nicht,
daß meine Tochter eine „Theaterprirrzesiin" wird. —
Jedenfalls hat deine Mutter dich darin bestärkt —"

„Lasse die Mutter aus dem Spiel , Vater ! Sie weiß
! nur , wie sehr ich unter deinen Wünschen leide — sonst
! nichts! Helfen kann sie mir ja doch nicht, da sie nicht den

geringsten Einfluß auf dich hat — ich kenne wohl ihren
geheimen Kummer : wir sind dir beide nichts —" sagte

! sie erregt.
! Woher sie den Mut nahm, ihm das zu sagen, wußte

sie selbst nicht. Sie hatte auch keine Furcht mehr vor
ihm, den der Jähzorn bei ihren Worten so übermannte,
daß er kreidebleich wurde und seine Züge sich förmlich
verzerrten.

„O, du — du —" stammelte er nur keuchend und
hob die Hand zum Schlage, die schwer auf Jngeborgs

! Gesicht niederfiel.
„Vater —" schrie sie da auf in einem unbeschreib¬

lichen Tone. Zaghaft wurde die Tür geöffnet und Frau
! Ellauth trat über die Schwelle. Sie sah, daß etwas
? Folgenschweres zwischen Vater und Tochter vorgefallen

war . Inge flüchtete auf sie zu, und sie schloß sie tröstend
in die Ä 'me.

„Inge , mein liebes Kind, was ist dir ?"
Das Bewußtsein, ihr Kind zu verteidigen, verlieb

""" . . . I —T«>- '

schiebende Kraft. Die vom Revolntionsgerichi. das
eventuell auch unter freiem Himmel verhandeln kann,
verhängten Strafen sind sofort .nach der Verkündigung
zu vollstrecken. Der Volkskommissar für Justiz unter¬
zieht die festgesetzten Sirafen einer den Grundsätzen der
Diktatur des Proletariats entsprechenden
Durchsicht. Alle jene, deren weitere Gefangenhaltung
nach diesen Ge"chtspunkten nickt begründet erschein^
sollen in Freiheit gesetzt werden.

• ..»
Ter Pariser „M a t i n« schreibt unter der Ueber.

«chrift: „Der Ocs-lê en des Bolschewismus": Was bei
der allgemeinen europäischen Lage wichtig ist. ist die
erste Kandl'ing der Budapester Sowsetregicnmg. Sie
hat sich be ilt , dem Sowjet von Moskau den Bruder¬
gruß zu entbi.ften. Ungarn erkennt Lenin „als Führer
des internationalen Prole 'ariats " an und stimmt der
drfttcn internationalen Konserenz zu, die zurzeit in Ruß.
lavd ihren Sitz hat. Man dars die Gefahr nicht ver¬
kennen. welche di' ses Bündnis zwischen Rußland und
den Magyaren uns ren rumänischen und tschecho-slowaki-
scheu Verbündeten bringen kann, denn -der Bolschewis¬
mus von Budae .st ilt ' » auvinistflch

AAerlm Nachrichten.
Wünsche des Reichsbürgerrats.

, Eine Abordnung de« Reichsbürgerrats Hai dem Mi-
m-tervräiidcnten So eidcmann und den Reichsministern
Bauer und Wissclt oie orderung des Bürgertums vor.
getragen, in das bcvorsiehende Gesetz über die Be-
triebsrate und die zsteicks-Arbeiterräte auch die schas.
send n Stände des Bürgertums einzubeziehen und nöti¬
genfalls eine o- llff.indige berussständische Vertretung
für alle arbcttetidcn -pu rungsschichten einzusühren.

Die Reichswehr.
Die B o rar beiten  für ven Ausbau der Reichs-

«vehr ö beendet.  Künftig werden mir noch Ver-
bm-de, d e di' gesetzmäßigen Bedingungen erfüllen, in
die Reichswehr ausgenommen werden. Die wilden

»Werbungen, die mit Recht a-l .nthalbcn als anstößrg
empmndn wurden, sollen aufhörcn. Da nmn aus das
W e r b e s y st e in ang.u ie n ist, werden die Aufrufe
>-r Anwerbung von Freiwilligen künftig nur noch vonReichsivcgcn erschein.n.

Reform der Mitttärgerichtsbarkeit.
Im preu'ft chen Kriegsministerium ist die Gesetzes-

bor age i-G.r de Reform o.r Ästi itärgerichtsbarkeit nlm-
lneär fertigstê eüt und den Gliedstaaten, sowie dem
Reichsmi! t cg-ff- shöi mitgft.ilt worden. Sobald diese
»Instanzen zu. d.ul Eniwurs Si l una aenommen bps>»n

der sonst so schüchternen Frau Mut . Sie sah die Finger¬
abdrücke auf Jngeborgs totenblasser Wange sich scharß
abheben, und tiefe Empörung erfüllte sie, daß ihr
Mann sich harte so Hinreißen lassen, die Tochter so hart
zu züchtigen, an der ihr einsames Herz mit abgöttischer
Liebe hing.

Vielleicht bereute er doch sein vorschnelles Ham
deln ; er stand am Fenster, ihr den Rücken zu kehrend,
und das heftige Arbeiten seines armen, häßlichen Kör¬
pers verriet seine innere Erregung.

Sie wartete auf ein Wort von ihm, auf ein ent¬
schuldigendes, seine Heftigkeit bereuendes Wort.

Aber als er sich umwandte und die beiden Frauen
umschlungen dastehen sah, hatte er nur ein bitteres,
höhnendes Auflachen- — „recht so, beschönige du nur
Jngeborgs widerfpenffiges Betragen !"

„Das dir aber immerhin doch noch nicht das Recht
gibt, deine erwachsene Tochter zu mißhandeln," entgeg»
nete sie ihm in ruhigem Tone, trotzdem sie sehr aufg^
regt war.

„Ah, daher ihre Auflehnung, ihr Trotz, wenn st«
die Mutter hinter sich weiß."

„Nein, Vater ! kränke die Mutter nicht zu Unrecht
—", siel Jngeborg ein.

„Laß, Kind, gib dir keine Mühe, mich zu verteidtt
gen. Ich bin ja gewohnt, daß mir die Schuld an allem
zugeschrieben wird, " erwiderte die Mutter mit ihrer
müden, ergebenen Stimme , „ich Hab' mich längst dareinz
gefunden. Aber daß du, meine Inge , geknechtet wirst,
kann ich nicht ertragen ."

Alexander Ellguth wandte sich zur Tür . _
„FinEnrich ist die Sache erledigt, f

Forflesmng folg'
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rotrb sich das Jkeichskablnctt mit der Angcregenhi.lt" be-
fassen. Die Reform läuft bekanntlich im wesentlichen
-darauf hinaus, .daß die nicht rein mi itärischcn Ver¬
gehen von Angehörigen des Heeres künftig an die
Zwrlgerichte verwiesen werden sollen.

Stillegung der Großbetriebe.
Wegen des Streiks der Angestellten und der da¬

durch hervorgeruscnen Gefahr für die Werke und Ar¬
beiter selbst, die ohne Leitung Hallen arbei en wollen,
sind in L ü b e ck sämtliche Großbetriebe stillgelegt wor¬
den.. Die Arbeiter erhalten für die nächsten 14 Tage
ihren Lohn we.ter, gellen dann aber als entlas-
s c n, wenn bis zu diesem Zeiipunkte der Str . ik der
technischen und kaufmännischen Angestellte» nicht be¬
endet ist.

Aus Bayern.
Nach der unabhängigen Neuen Zetung beschloß

die Landeskonferenz der Unabhängigen in Nürnberg,
alie Kaiser-, Königs-, Bismarck- und Militärdenkmäler
seien bis zum l . Oktober einzuschmslzcn, alle blan-
weißen oder schwarz-weiß-roten Fahnen seien zu be¬
schlagnahmen, der 7. November und der 1 Mai seien
als gesetzliche Fci .rtage anzuerkennen und das Bürger¬
tum, besonders die Studenten und die Offiziere, voll a
zu entwaffnen.

Auers Befinden.
Auers Befinden besserte  sich in den

letzten Tagen derart, daß die Erhaltung des Lebens
jetzt als wahrscheinlich gilt

Fische.
Wie die „Berl. Zig ." aus Hamburg meldet, ist

dort der Dampfer „Tannenberg" mit 15 000 Kisten
F i s chko n s e r v e n ans Norwegen angekomme.r. Fer¬
ner treffen der Dampfer „Ereseida" mit 13 000 Fässern
Heringen,  die in Kähnen nach Dresden verladen
werden, und der Dampfer „Hernia" mit 15 000 Kisten
und Fässern Fischkonserven und Heringen, die für
Breslau  bestimmt sind, ein.

.y ' Die Neutralen und die B 'ade.
Der Korrespondentdes „Daily Telegraph " meldet

tüs Paris : Von zuständiger Stelle erfahre ich, daß die
Block ad e über die neutralen Länder demnächst der- .
M gemildert werden wird, daß die . Neutralen Waren
jojö, Deutschland beziehen können. Deutschland werde
^Hürch in den Stand gesetzt, die Lebcnsmit 'cl, die es
bezieht, jtt bezahlen. Je mehr Deutschland verkaufen
lömte, umsomehr Geld werde es haben, um die Kriegs-«
rnchhädigungzu bezahlen!

t, . ". Die Posen er Verhandlungen.

Me Aelegraphen-Kompanie erfährt, daß die ln
Dösen abgebrochenen Verhandlungen Voraussicht ich nicht
wieder ausgenommen werden, da der Verbaitd beab¬
sichtigt, die Regelung der strittigen Fragen der Frie¬
denskonferenz zu überlassen, c

Der Standpunkt Englands . .
Der Vertreter der „Neuen Züricher Zeitung * hatte

eine Unterredung mit dem Mitglied der auf der Reife
nach Deutschland befindlichen Finanzdelegation , Fried«
»ich Wight,  der ihm Deutschland solle durchSeVerpflichtungen für den Wiederaufbau BelgiensNordfrankreichs nicht wirtschaftlich und finanziell
zugrunde gerichtet werden. Es sei keineswegs bei
.Wunsch.Englands rwch das Begehren der englischen
Finanz - und Jndustriekreise, DewtschLarÄ» jede zukünf¬
tige Hirtschastsentsaltrmgsmöglichkcitzu nehmen. Eim
übermäßig' Kriegskontrchution würde England . nicht
unbedingt erwünscht sein, ebensowenig eine Leistung
ln Gold. England bestehe daraus, daß die Warenli .se-
rungen Deutschlands an Belgien und Nordsrankreich in
offener Konkurrenz mit der englischen Industrie erfol-
gm , wobei einerseits dle definitive Zahlung erleichtert
gen, wobei einerseits die definitive Zahlung erleichtert
schädigt werde.

Englische Studienkommission.
Wie die „B . Z. am Mittag " von gut unterrichteter

englischer Seite erfahren haben will , trifft demnächst
eine größere Studienkommisston englischer Parlamenta¬
rier aller Parteien in Deutschland ein, um ein Bild
von den wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen zu
gewinnen.

i Trohkijs Mobilmachung.
Reuter meldet, daß die Offensive der Esthlände,

und Letten gegen St . Petersburg die Stadt so von
Südwesten bedroht, daß Trotzkij die allgemeine Mobil¬
machung aller Männer bis zu 46 Jahren angeordnct hat.

b \  Die Krise in Spanien.
lieber ganz Spanien wurde das Stand¬

recht  verhängt.
v In Barcelona hat ein Generalstreik
den ganzen Straßenbahüdienst und die gesamte Indu¬
strie lahmgclegt.

iilft * *
; “ Ans dem Ruhr-Gebiet.

Die Streikbewegung unter den Ruhr-
bergleuten hat neuerdings großen Umfang angenom¬
men. Die Belegschaftender Zechen Dorstfeld i und 2.
Kalsersttthl1 und 2, Glückauf, Tiefbau, Kaiser Fried¬
rich, Wiendahlsbank, Bruchstraße, Tremonia , Hamburg,
.Franziska, Sieben Planeten , Neue Iserlohn , Vo 'l-
mond und Oeste sind in den Ausstand getreten. Zum
größten Teil sind die Arbeitsniederlegungen auf diesen
Zechen des Wittener, Bochumer und Dortmunder Be¬
zirks mit den blutigen Unruhen in Witten in Verbin¬
dung zu bringen. Außerdem streiken noch die Lerq-

Schachtanlagen der Niederrheinischen Bera-
werkL-Aktren-Gesellschaft.

«ffpk' . Die Unruhen in Witten.
° Die Unruhen sind noch nicht beendet. In allen
Straßen herrscht eine ziemlich lebhafte Bewegung . An

Ste len fanbat Schießereien statt. Besonders in
den Abendstundenwurde gegen die Sicherheitswehr vor«
besangen. Aus Dortmund sind Geschütze nach Witten

. *' - •T-'fr -f-5* ■ i .

-Stundenschicht.
Um der verhängnisvollen Entwial >:>.g der Sechs-

St '.mden-Sch-icht entgegenzuwirken, die sich auf Betrei-
, ben der Spartakusleute im RNhrbeztrk Schritt für Schritt
' vollzieht, ist der Neichsarbe tsmiirister B a u e r in Ver¬

handlungen mit den Vertretern der Bergarbeiter-Mr-
' bände eingeircten, die zu dem Ergebnis führten, daß
- vom 1. April an durch Vereinbarung die Siebeneinhalb-
| Stunden-Schick)l eingeführt wird Eme weitere Herab-
, setzuug wurde als ausgeschlossen erklärt, wenn nicht
; eine Wirtschaf skachstrophe schlimmster Art erfolgen soll;
. liuch sei cs unmöglich, daß der durch eine weitere
: Slich .verlürzung herbeiführte ^ohnausfall wieder ein-
. gebracht werden rönne, denn die Gruben seien mit den
, heutigen Miit .ln nicht in der Lage, diesen Ausgleich zu
- schaffen, und nicht eine Erhöhung, sondern ein Abbau
; der Kohlcnpre.se müsse erstreb-« werden.

\  Der landwirtschaftliche Arbeitermangel.

' u.! , ^ n .^5r Verordnung des Reichsministeriums für die
, Wirt,gastliche Demobilmachungvom 16. März zur Be-
, Hebung des Arbei ermangels in der Landwirtschaft dür-

sin nach § 3 d e Arbeitgeber außerhalb der Land--oder
Forstjvirts last Arbettskräf.e nicht einstcllcn, die bei

\ Eschsbruch des Krieges od.r während desselben schon in
der Land- oder Forstwirtschaft tätig gewesen sind. Zu-
wwerpave-lungen gegen die Bestimmung werden mit
erner Geldstrafe bis zu 3000 Mk. bestraft. Ein Aus¬
nahme ist nur insoweit zugelassen, als es sich um Arbei¬
ter handelt, die für land- oder forstwirtschaftliche Ar-
horten nicht mehr tauglich sind. Die Verordnung ist fo-
If ** s*a <ß  i r’ttn, die Außerkraftsetzung erfolgt erst

- , . Beendigung des Arbeitermangels in der Land¬
wirtschaft.

Die Ukrainer.
Die „Times" berichiet aus Sebastopol: S e b a st o-

23 März von den Verbandslruppen zu-
ruckeror-rt worden. Die Truppen der Verbündeten sie-
hm wtzt Wi der 15 Kilometer nördlich von Odessa.

Polen.
Im polnischen Landtag sprachen sich die Vertreter

der großen politis. m Gruppen übereinstimmend färben
Antrag auf ein Bündnis milden Ver¬
ba  n d s m cs cht e n aus.

Das bolschewistische Unaarn.
' Der hairst'tstädts ue Komnü - für"das Unterrichts.
Wesen hat angeordnct, daß in sD.:-;sichen Schulen der
R e l i g i o n s unterricht  s o i r t e i n z u st e l.
len  und die -frei gewo -nncn C ndcn teils zur Er.

r sozialen Verl sttuiste, t ils zum
sir r' l t von m den ch, js des allge -einn Wiffens
gehörenden Gegenständen zu verwenden sind.

Mackensen-Armee.
^ . Die intonierten Mackensen-Truppen lehnten die
Vetmayme an der ungarssehen Sowjeibewegung ab.

Union ,alht  christlichen Kirchen?
Nach einer Meldung des römischen „Daily News "-

Korre,po-.rde-i1m tzom 24. März tri t binnen kurzem in
Nom eme Abordnung dw .nie t .Aholsslen Kirchen
-uneruas ei?, um den Papst zv.m Kongreß aller christ-
tm,en .rrrrcyen einzn̂ M ^. In v.zt 'anisp.cn Kreisen s s

vorher-.,chu-d, daß ci,-e .si , ion aller christ.
\im J zoftarrd.kommenk'.nnte, wenn die Ver-

onmt .-l .stzen, protestantischenund anderen
w, ‘ira5ett  ? tt  emerN 'vom Papst zusammenberu.
siu ..i Konzil trrlnchrnm würden. Würde diese Sicher-
R der, .Papst nicht zSg.r.r, das amEober 1870 ans ««bc,4immte-Zeel versagte vati-
kannte Konzi«. von ne-rem zusar:mcnzur°ifen.
" Lenin verlangt Bürgschaften.

? enin  richtete an B ela K un einen Funk-
spruch, m dem es heißt:

Ich . bit e mitzutcilen, welche reellen «Garantien
Sie oast-r haben, daß dre neue ungarische Regierung

' Kommunistisch,  nicht nur einfach
fozralistffch, das heißt sozialverraierisch ist. Es ist
ganz sicher, daß infolge der eigenartigen Verbältnisse
d e ungarische Revolution als bloße Nachahmung un-
tzr« ruffrschen Taktik in ihren Einzelheiten zu einem
Fehler wird. Vor diesem Fehler muß ich warnen.

Nene Forderungen.
Die Fördcrmasch.nisten be§ Nnhrbezirks haben in
.Konferenz tu Bochu m beschlossen, am 30. März

auf sämtlichen Zechen dre Arbeit niederzulegen, wenn
bis dahm nn t der Zechmverband alle von ihnen am

.Z.amrar erhobene;: Forderungen erfüllt. In dn
Fördermafchinisten die Glesch.stel.ung mW den Steigern.

Die MMorraiVKrsammlAng.
31. Sitzung.

Auf der Tagesordnung steht eine Anfrage des Ab-
geordnetsn Keil (Soz .) gegen dieSommerzeit.

Regierungskommi-ffar Freiherr v. V e l tze r: Da
wegen der gegen das Vorsahr noch gesteigerten Kohl-
lenluapp.-icit und auch aus Gründen der Gesundheits-
Pstege die Sommerzeit nach wie vor für notwendlg ge-
natten wird, hat die Regierung dem Staatenausschuß
emen entsprechenden Entwurf zugehen lassen, der sich
aoer auf das Jahr 1919 bes' ränlt. Dieser Entwurf
wird auch an die Nat onalversammluug kommen und
uahm.e '̂^d ^ einer eingehenden Stellung-

Ats Mi glieder der Reichsschuldenkom-
m s s, ; o n werden gewählt die Abgg. Heimann (Soz .),
Krnger-Zotsdam (Soz .), Schumann (Soz .). Tr. Pfeif-
wr sipentc.), Dr. Ternburg (Demokr. Partei ) und La-
verr;nz (Dents änat Volksp.) .

Es so gt dir erste Lesi-ng des Gesetzes auf S cha f-
' ^ v g e r n c r vorläufigen  R e i chs m a r i n e.

Re.cgswehrmini' er N o s ke: Der En Wurf lehnt
sich eng an das .Gesetz über die vorläufige Reichswehr.
t te. Arbeiten f r die Schaffung- einer Reichswehr sind
uongeus wert fortgcschrit en, so daß die unerfreulichen.
<>eg.er-e:: r ungen der Werbung ganz aushören werden.
Ganz werden wir aber aus die Werbung von Frciwil-
trgen nicht verzichten können, aber daß sich b̂ie Ver-
oorbe ei -anbei: r.ge re te Konkurrenz machen, wird auf-
horn . Vl : der Aus e lung einer neuen Ttarine ist der
Anfang ber.its gemacht Wir brauchen Schiffe zur Siche¬
rung der LchLnsmittellransrorte. zur Räumuna des

Meeres von Mlnm und zum Schutz der "stscheOi
. 5? g- O b e r s o h r e n (DertschnatO:
«egrn,; u d e -Znlage, legen al\  r Wert auf me
, lst Lz on-.-ng ihres vorlärifigen Charakters
brauchen auch weEerhin ei e Flotte.

Abg Dr . Gras zu Dohna iD  Vp .>: Auch!
werden si'r das Gesetz stimmen. Wir tun es ohne;
Meisterung, vielmehr mit dem Gefühl tiefer BeschäP
die angr.-chts einer so'chen Flot mlage «eben beschM
muß, der nach in Gefühl hat , r vat ländischenS
und nat onale Würde. (BcifaU rechts.)

Abg Brühl (N . S .) erklärt, daß die Regsirri
anscheinend wieder an die gepanzerte Faust denke. *

‘?fbc(. Giebel  lSoz .): Eine g'st organisierte Rr
mari'-e ist notwendig, um dem den scheu Kandel M
<>eLa.igungsmögl :chkl. i zu geben. Tie Ausgabe oder'
hebli e Einschränkungder großen Rcichswersten wü
eme schwere wirtschaftliche Schädigung der Arbcit-r
Angestellten, ja der ganzen Bevöskeruuq der Hafens
bebe?tm . - , -

Nach einer Bemerkung des ^ Neichswehrmin^
Noske  schießt di ' Besprechung. H

Die Vorlage wird in , . und 2. Lesung im wes
0 en unver adert gegen die Stimmen der US . »genommen. *

- Abg. Schmidthals  tDemokrat ) erstattet
auf ^den , mündlichen Bericht des Reichshaushalts-Ä
schnpes über die Verordnung über die Sichern«
der Acker- und  G a r t e n b e st e l l u n q vom?Febr ar 1919. ^
„^ Abg. Blum (Ztr .): Tie Verordnung ist
whts der kr.tischen Ernährunglage von hoher Bedeut
Wir beantragen, daß do st, wo keine Bauern- und L
arberterrate bestehm, zwei Sachverständige der Land
schaftskammer gehört werden müssen. (Betsall im s

Abg. Feldmann (Mehrh itssoz.): Die Ver'
nung ist notwendig, denn heute muß wdcs FleckchenE
der Ackerbauerstarknug zugesührt werden.

„ Prästdent Fehrenbach  bi stet die Redner .
möglichst kurz zu faffen, dansi: die Geschäfte des
morgen abgeschlossen werden Jtöimen.

Ein Antrag Arnstadt  und Genossen (Tents^
verlangt in § 2 die S rcichung der Bestimmung, ?
orm Landwirt das Nutzungsrecht  auch dann e n

soll, wenn er „im letzten WirtschcL
lahr d e Bestellung so mangsthaft ausgeführt hat, ^
r-re Grundstücke einen unverhältnismäßig geringen
trag erbracht haben und zu erwarwu ist. daß die n
Bestellung ebenso mangeryaft ausgcsuhrt wtrv."

Abg. Dusche (Deutsche Vp.) : Ich glaube, dse
orduung wird im Großen ?-nd Ganzen ans «dem Pap
stehen bleiben, und wenn sie wirklich mal praktisch?
gewandt wird, so wird ihre Durchführungsoviel Mff
und vor allen Dingen soviel Zcitverftrst.veru.rsachen, Z
der beabsichtigte Zweck vi lfach nicht errcifft werden Ws

Abg. Wnrm (U . S .) : Zu einer Agrardebatie
jetzt keine Zeit,- zumal wir uns nach Ostern gus
über die landwirtschaftlichen Verhältnisse unterhalb
werden.

Na ''dom der Antrag Arnstadt angeno
men ; ordrn ist, wird der Antrag des Ausschusses
dieser s enderung mit 151 ^cgen 115 Stimmen
nommen. — Das Haus vertagt sich.

Nächste Sitzung Sa uns tag 10 Uhr: — Ta
ordnnng: Jnterpcl at'ron der Deutsch-nationalen Vol'
Par i und der De stschcn Völkspartci betreffend
Maßregelung von BeaMen , Neuregelung
Beamtenbesoldung, Erfüllung gewisser Mindestsorder
gen, Rotetat, tffachtragsetat und Krankenkassenvero'
nung. — Schluß 6.30 Uhr.

Das WaffsNstiKffsRHSsnsehot^
Verschiedene Preßäußerungen der letzten Tage, f

sich mit der Enchtehung des deutschen Waffen-tiltftaL
angebots bkschecst.gm, nötigen noch einmal zu folatz
der Feststellung: Das Waffenstillstands- und Fried?
angebot von An so g Oktober ist, wie die jüngst verö
se;.t r ten d r e i D e l e g r a nrm e des Generals L
dendorff  vom 1. Oktober beweisen, durch die Ob
Heeresle tung- veranlaßt wordni . Prinz ystax von
den hat sich geg n di: Zumutung, sofort bei sein
Amtsantr tt an die Feinde mit einem Waffenstillstai
angebot h.ranzntreten, hef g gesträubt Sein Wi
stand ist aber durch die immer erneuerten Hinweise i
Heereslciiung auf eine drohende militärische Katastr:
gebrochen worden. Es ist aber auch unrichtig, daß
Over; e Heeresleftung Anfang- Oktober immer wied
betont halte, die Westfront jvürde gegebenenfalls i
sta de sein, dem Feinde weiterhin Widerstand zu
I>e>: Zu den Telegrammen des Generals Ludend
vom 1 Ok'obcr steht davon kein Wort. Aber auch !
Schr rb n des Generals ldmarschalls von Hindeub
auf dechev. BeLa.n-.l - -G« ,U!» Drsd'lot'z der Te -̂arov

wu so großes Gewicht legt, enthält davon ' Nil
Wir veröffentlichen hiermit den bisher unbckann
Brief des Generalfcldmarschalls, der ein ungeschmt
tes Bild von der Lage gibt, die Prim Mar bei fein
Amtsantritt vorfand:

Berlin, 3. Oktober 191« . An den He:
Reichskanzler ! Die Oberste Heeresle
tung  bleibt bei ihrer am Sonntag , den 29. S
tember d. I ., gestellten Forderung  der soso
gen Herausgabe eines Friedensangebo
an unsere Feinde  bestehen . Infolge des „
sammenbrnchs der mazedonischen Front, der dadm
notwendig gewordenen Schwächung unserer 33c
reftrven und infolge der Unmöglichkeit, die in d

* Schlachten der letzten Tage eing.tretcnen sehr erhe
lichen Verluste zu ergänzen, besieht nach menschliche
Ermessen keine Jlussicht.mehr, dem Feinde den Fr
den aufzuzwingen. Ter Gegner -ftinersei.s führt «
ständig neue, frische Reserven in die Schlacht. N
steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegle
alle Angriffe ab. Die Lage verschärft sich aber 1a
l :ch und kann die Oberste Heeresleitung zu schw<
lvregenden Entschlüssen zwingen Unter diesen U
ständen ist es geboten, den Kamps avzubrechen, ti
Dem deutschen Volk und seinen Verbündeten nutzst
Opfer zu ersparen. Jeder versäumte Tag kostet T
senden von tavfern Soldaten das Leben.

MöZ v Hind enburg, G.-F .-M.
Auf Grund dieses sachverständigenUrteils mus

rede ihrer Verantwortung sich bewußte Regierung i
^Nierene un,eres blutenden Heeres das Waffenstillstandangebot erlaßen.

Sch
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gut̂ agesgeschrchtr.
Deutsches Reich.

. - Die Reichs reg'erring- hat verfügt: Unter dem
Rei., »weh.mrnister wird die M a r i n e von den, Chef
der Admiralität  geleitet . ES hat einen Sitz
aber keine Stimme im Kabinett. Ihm sind sämtliche
Kommando- und Verwaltungsbehörden der Marine
unterstellt. Zum Chef der Admiralität ist der Konter¬
admiral v o n ^rotha  ernannt worden. Durch eine

- ' Verfügung der Reichsregt.rung sind alle Marinebehör.
den, welche früher Jmmediatftellen waren, d. h. dem
? <Jt^vs» UItlUr-?e*f ar ^"^ . «̂'audcn , das Reichsnrarineamt,

, der Ldm raiMb und die Sttztionslgmmaridvs in allen
T-'^ wa.tnngs- und K.ommÄndoangklegenheiren einer -Zen¬
tralstelle, dem ueugefchaj-enen Chef der Admirali är
"»' E . « ? . <>» ? « d-, » U SiJ
txai  1886 in die Manne cm. Er war unmi telbar vor
dem Kriege Kommandant des Linienschiffes „Kaiser"

' br auf der Reste nach Südmnerika im Frühjahre1914 rmd in d n er .en Kriegs ahren kommandier̂i»
Januar 1916 wurde er Chef des Stabes der Hochsee¬
flotte und erhielt als solcher nach der Schlackt hom ?«
gerrak den Orden Pour le merite M n 28 Novln I

l5?ar  don Trotha Chef des Personal-
amtes un Reichsmarineamt, dem früheren Marinekamuetr.
, r ^ n, parlaiiientarischen Kreisen der Nationalver-
sammlung besteht, wie t-alaut .t, die Absicht einen
parlamentarischen Ausschuß  zu bilden
der den Zweck haben scll, dauernd mit der F r i
d e n s d e l e g a t i o n in Verbindung zu bl üben !,nd
sichü -̂er alles, was die Friedensvierhandlunge»" be-
fl rr*' ait !.r̂ £m  Laufenden zu halten. Dieser Ausschuß
soll gewissermaßen die zuständige Auslunftsflelle ' für

Wen VÄfr ’ s ber-  onalv -rsammlung bil¬den. Mar will damit verdaten, daß die Gch' mulls-
Eon mit S * fc;-r Wassensiillsiaudskom-trat mwt g,r ;cbe großem Vorteil umgeben war

de» Fnedensberhandlungen s rngehalien wir" . L
vw b̂en m den einzelnen Fraüionen Ve-

jpre,.,. igen »-«oet die er -:, in der man diesen Pedan¬ten am b.ffen v rw.rllicsi.n kann.
-,Zu den Bemerkungen der' Blätter über die mo¬natlichen A u s w a n d s g e l d e r kür w ~

R e ! chschräsidenten  wird erklärt der Präsides
wird genau Rechnung ablegen über die' 100 OOO Markund emen etwaigen U eberschuß  am Ende
Provisoriums zurückgcben. Er erklärte münscke
einem Amt so heranszugehen, wie er hLg -Lm

£■ /uf Antrag der Mehrheilsfraktion wird de? N

W m  Ä
k . w-r.
bahnm iy der dritsn -.[t, ' » fiSSS ’s ' Sffi ' fS "*SS K1S! b?? LS; .
stimmt worden, daß für ’Tiei'cn li ^ dazu be- «

Lchnec.znge ausgeführt werden, zu zahlen ist-
b t lurf -S i? r' ^ W't:Sl a!) P Ci3  die ganze und dannn t -J 1 - 5wis. en dem tzochnel üuo-Mindeflfabr-

UUb  bCm  Pcrsonenzugsahrprcise der Schncllzug-
^ ~ Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
£ bav er iscken Landtages  hat einstimmig

eine Entschl-eßung angenommen, in der. es heißt: Der
bayerische-Landtag verfolgt mit schwerer Sorge die
Verhandlungen des Verfafsungsausschussesder deut-
schen Nationalversammlung. Die bisher von ibm qe-
Wmen Beschlüsse zeigten die deutliche Absicht, über die

P tte  unerträgliche Unitarisie-
nmg und Zentralisierung des Reiches herbei Zufuhren
Ba.-ern sieht treu zum Reiche, aber die föderative
Grumlage des Reiches will es unangetastet wissen. Durch
fiÄ ^ eietzgebungsakte der Nationalversanmilung
Wht Zp b e lebenswichtigen Sonderrechte des bayerischen

«".fgehobcn werden Nur auf dem
Äe , Verständigung, zu der Bayern die Hand
Bestand? '!? » r-i !weise Gestaltung von dauerndem
Not d-ä SS ?! 511 werden . Angesichts der furchtbaren
i „Lr* § Deutschen Reiches erachtet es der bayerische
N?2es ^ Zltn Ctl e CJ !tire  füt bic  Gestaltung desP ' Ŵ u durch grundsätzliche Verschiebung des
Bundes " Berhaltmffes zwischen Reich und einzelnen
I ^ esstaaten Zwiespalt in das Volk getragen und>die
an 'de-ü wertvoller Teile des gesamten Volkes
Pt û ^ Eraufoau des Deutschen Reiches lahmge-
riÄe Regiert Landtag beauftragt die bave-Sim-- die Rechte des bayerischen Volkes im

d'.eŝ r Ent chließung mit allem Nachdruck d r i
mxSn S mb &et  Nationalversammlung zu £ \

OfillZeit ging das Gerücht, aktive
1919 sresivilliâ de/ A Aufforderung, zum 1. April
riaenfollä siu! ^ ^ " Abschied zu nehmen,  wid-
Kr!̂ aä,- -̂>rP -zwangsweise pensioniert würden. ^ as
Kr.egsm-nijterrum teilt mit, daß dies nur aus einem

st- • ,— - •Mw. vawuViai;pT TDuni oicne ipmon*
'w,kei en kom.nen, dre das Verlangen au' gesproĉn ha¬
ben, vor ernn solchen Gerichtshof„. ff.lll ,u werde»

t ' -!?Tb.n stch bor allem der frühere Reichs^
^ Z r von Vethrnann Hollivea, sowi' b'c'e"al o,,«, -..
dor.s. Äußerem flllen auch dic enll en Verso-en ^

Beeidungen P ension erhalten. Ti l SaJt 1 " w

«f AÄÄffÄS
Sie «* vorges-henm zehn Jahre nicht 'ab-

Deutsch-Oesterreich. " D
Meldung des Korrespondenz-BüroS

chttmmt die Regierungsvorlage  über das
f r u h e r e H e r r s che r h a u s, die Aufhebuna aller
-Herrscherrechte und Vorrechte des Hauses "absbura-
Lothringen für immerwährende Zeiten und diê Landes-
vxrweiüing aller Mt glicder dieses Hanfes und desieni-

Bourbon-Parma . Die Republ k Deutsch-Oester-
reich rsi Ergenltimerm des in^ihrem Gebiete be indlichenä * *SäV  b.s»L"LL sssssbs
hurch den Krieg gesundheitlich geschädigte oder9 ihres
kann'^ " ^ PP "bw Staatsbürger' verwandt werdeni .' ctc  und persönliche Privateiqentuin des
unSe -astet? " ^ kaiserlichen Hauses bleibt

Tchturiz -

aa : ® läi VM " - mV !- « !

©1 * Pariser Konferenz.
®tc deutsche Finanzkommissio « .C t n mu ; Dfflm i f >T^

.. - * ^ wu3' «cf» "ci pt̂ vnieii« o»-
1 «hristi . n B <er »ud Frau.

L-tMtzöchstP>reis». Zu der Kr«,e der Linfßhrnia
I" H ŝ r Lb.>. h«»en in « ainz bie L.rtret.?
»°n Lv.mda» uud Ld-.vhandet von Hendelskamm-rn und
«ehtroen Stet'ung genommen und di« Einftihrunq von
Hochsipreijen einn.uug «bzctetznt. Auch Anden hat die Ti,,
s- hrnng von Höchstpreisenadgelehnt, „ d »ie d.rlnntet, so!
’■ t‘l Ps «lt d>» Ae,cht«gnah« e nnd Festsetzung»o, Ae„ -
hüchsiprelsen in den nächsten Lage» » jeder rückaünaia ge¬
macht« erden. * * a

* Lreigak « de« tzundel » mit Jnl «n»«<ie»n.
Lo« 1. April atz har di» neue soji. listlsche Regierunz den
Handel mit Eiern freigegebe«. Von der Stndt werde« als»
jetzt keine Eier « ehr geliefert; jeder kann sie nach Velieben

, untaufe». Od damit den kleinen Leute, nnd insbesondere
i den Kranken, di» jetzt» euigstent mit Bestimmtheit auch eini. «

E:er zu 40 Psg. rechnen konnten, die Ge«»h» gegeben ist,
zu eiuig.unaßen «ngemeßeuen Preisen Tier zu dekommen,

- müsse» » ir nach den Erfahrungen, die wir « it dem» erkauf
s v»n LebenSmittttN rm freien Handel bisher-»macht haven,
f.»och sehr bezweifeln- ,
L * r»esttz» echf<l. Herr Schlosser» ,ist« « ud» f Ott
^tauft« das der Frau Rud. Aansch gehdria, Haus t» der
’ Uuteraüeestradt zum Preis, von 1S000 Ml-

* ^ ' 5. der schon im letzt,, Kriegsjahre
in weiten Gcdiel», Drutschlands eine grore AnSdehnnug an-
genominen hatte, ist „ diesem Jahr« auchi» » elngejeaneten

t Aheinhetze» zu seltener Bedeutung gelaugt. Tr gibt kau»
eure Gemeinde, « , di« f it Jahre» vttig tzergeßene Oet-
pstanje jetzt nicht « affeuhaft gepflanzt wird. Fresilch, 10
M»rt skr den Schoppen Oet zieht jehr.

Der geschästsfkhrende» nsschuß der
Leuischen dem-tr»li,ch.» Parte, hat b.schlossen, den akgemeinen
Parte,lag der Lenl,chen dem. tratischen Partei vom 17.—19.
, V * stalisinde» zu taffen. Lrl Proviuzialparteitag
der Provinz Hefsen-Naffau» ird voraussichtlich am 18. Apnt
in Vietze« «vgehalie» werven.

Fveiu»M»geAisHitten,

Abr tfc nach' - Vi f fr7 -̂ ? | ? ”/. dcren sofortige

wtis-sä m■ *c>?'°' ä »°!<P<4Ä S.'llÄTU"L"L ,sÄ "ÄS t

nllsff.on ber its in V e r s a i l l e s Ätresten . b ' **

kleine EhroRM.

— Für

an.„° J; *’1 ' i «I
beruhen kann. Bei der in ' Aussicht

STfc Jeml mu» Äi®
Dieustta glü '■n Pg 'fr-7 ^ lerentrotz noch vorhandener
gen ^ res ®tm an  Offiziere we-
lediM d Nu- f. .echens ergangene Anfragen verfolgen
Unter:-aen k J *-, "sorderlichen zahlenmäßigen

Hi bt£  wertere Behandlung dieser Fraaen
Dfs üne sorgungs- und Pensionsansprüche

fenb b r 4^ en .7 e die der Beamten, die auf
zwungen kb  octSnberung zum Ausscheiden ge-«kV säms
scheiden'pJmmS 101 toitb ni -,OTflnb  rum ' Aus?

18 u7i f/Ä 'Sf 11 über den Aufbau der v o r-
sen. 7 §. Ae- v? \ V X finb  nunmehr abgeschlos¬
sen erst l n .Sefetzmäßigen Bcdingun-
d-n. Ti- Bij -rlS Reichswehr üb-rgcsührt wer-
"wgt haben, werdm Swei , vielfach Anfloß
N «u»chr nur Äff .' ^ ufyoren und es wird
^a »c:ten n p

zu
der

.

■JU'V esuyrer orr joziausns
der ganzcn W l sollen daran tiffr -bmen. Auch
Ameri ancr werden zu der Konsr-nz erwartet

v-leckstkvcc« -d Pocken Vom 13. bis ' 19 Märr
wurd-n m Deutschland 223 Erkca kungen und 14 W

*ött  Z '-k.fl .o-r gemeldet, davon in Groß-Berlin
sechŝ ( rkranknngn. Dre Pocken verursachte in ders-l-
den Zei . 184 Erkrankungen und 9 Todesfälle, davon in
Groß-Berlin sink Erlr anrnngcn  und einen Todesfall.

Mes .A .M yz -f-zruzs . .
cy{}.tA.-, ~y.~~ Kriegsbeschädigte und Sinterblioveue
^ung -t flno z-v i Verordrurngcr, d r Reic-.-'r -aicr m Jt‘
KR - 5 » $f  ÄS
Mp iA'  T --i-d- sch «.

SSSUS 1 tz - p,gi»ß4ttg6fao;;'tt. .Berve Berordmrnsm tVfim f-i, -. i-iX™
f ™*$ b<£ £ie ™r- be' ' ^ schädigten zu den 'neu^ zu
kritefi \ or p'f- :n  ° r - werden jedoch nur, der. Vcr r -igungm KrisgsScst'r«diat-v *n\

; <.XtAi 'tzener i '.zugezogen, ^ iese her-  inittititeen mu:fcn ihr n L7ir-''.,so8>.-iZ 'ch ^ er-.migun.
crsirffffenn, d D e e t 'vrdchcnd'e Mst' ^ ed-rwbl^ bÄ?Dreze Eor^ !'.fe-!-"-' -n i p -m f ŝ l ^ '5Ö̂ 1 Huven . -
scher Krr r J b%l cL bctm Nerbayde deut-
'T « - t»is - S,
tif .?j ;r -rg ne troll ist und di- I ; t ress'en b-r "'Vw^ a*
besTüdriten und Hinterbü denen enll̂ iedm
voll um. ganz zu. Jene Kr'eashss<-ädiÜ4--n' '
tcrrlwbey.m, sowie örtl -sie VcrEL ^ L ^chre Sach« bei den Fürsorgestellen̂ c^ tUl eT' bie
Mi Uy -crsorgungsgc-tt 'i :n tn x t n t £ } nei,en
m  i -ch dem Verbände verst-Mrensvok? ansckNA ' ^
.rechligicn̂Mi 't 'iêgcrunĝ n' ist ^ ^ tchLümg von unbe.gangen. Hier :a-ch ^ari fl'-r nZ' ^ -•-r - ,gesctz er»
Zuni 1917 vernichtet warenHei ^ T "? tz"n'a ™ , fcUneuen Mieter "-n> ft"Vr -r -r- - r»V ,nß nn «nen
ihn der lrliteMst- -r 'K ?bl ba? als .d r bsh rüge, wie
uiÄt das Nillüuigu ^ Lt ^d ' s n werden, wenn
.nehini t hat. Es M it rnach in
em  höherer Zi s bezahlt wer' m oll ^ wenn
Sungsamt-.r a--z --rufen, denen b-cDer

lärninsiua
die Bil^

l \

r(p i,. IViiü
mrnfm SSJ !* *“ » '»« *“”« °°°
csiffiffZi - ''0 ' bn  National ;cr.
iUU * -vraatsaeriÄisbo feY uor-

fe . « d°i' °l>o -°ch <a„i f ,' Ä Ä"g ick-r fi -en  hiihcren r-i:'■.* , ? ,
legen. Eä

öf 1 * w-. .
-ng biü tu io rn " Wall

Vemst igeeung.
91» E-wstag, den 5 April, „«chmitlag» 2,80 Uhr

, werden in » raudach, U- ter-Üeestruße 20, die der Wit« e Ru-
d,ls Ransch gehörigen

Alobilien
als : Liscl.e, Sinhle, Schiänke, 2 voUst. Betten,
P»rzeÜ»n. und Giaj>chche«, Haus-- und Küchen-
zeräischujte,, 1 Kuctzenheld, 2 S ubenösen mit
«rhr, eine gut erhaltene Striümaschin  e
nul VoUst. Zubehör, drsgl. eine Kelter mit eiserner
Echraude, 1 Sp -nnrad, Teppiche, Leinen» und
Bettzeug«sw.

öffentlich nie stbi. lend gegen Barzahlung versteigert.
Die Gegikstünde lonuen eine Liunde vor Beginn der

Aersteigerung von Kaufliebhabern besichtigt werden.

Fabvikräuine
größere,

zu Wielen oder zu kunfen gesucht.

,mt ? fS n  * rt“lf  M °ü-- * Ml-

Vorschuß-Verein
e. G. m ». tz.

I  U « nt »«rev.
Die x̂sjthrige -rdentliche'

V »» fainmliih4
am €, « , tag, de» 6. April 1919, n. chmit1?s,

1'30  Uhr im H o teI H « « w , x jj att 8
Tages-rdnuna:

1- Kortra, des Gsschäf»berichte stir ISIS.
I „ , 2 ieS  An,ficht,r,i „ s| et  di « Prüfung der
'' d-v « edißon. derich!» des « ,rda>dsr?b-.so-s

^ 'wert, « mraz ans S .n.hm-gun, der Bilanz und Tat-lastnng des Vorstandes '
f ^ schlußsaffun, ib«r die Her«,«düng de» Reinge» !«^ . '

S'sts'tznng der « -Hilter der Berstandsmitgijeder.
^ S. » ahl des K««troll»urs

6. Grzönzungswahld.S Ansstcht. rat. , au, w.Ich-i'i
statu ermäßig eus ĉhciden die HerrenM. KirchherLer-Rieder-
ladnsikm, . ngustT-an, Mil;e,m « oll, Jakod Forst, Tr>° - -
schmidt̂ ^ 6eif5ei6‘ 9JMtslltber®^ 1‘ O.t Ir Up. tzoil-

• r £„ L¥ (! alr Htchßb.lrages der vom Verein einz«.
? Btiinbl, J. feW*n «* ö »er de» einzelne» Miigliedernl gleichzeitig zu geMhrenden Kredite. *
' 8- » esprechungen»*n B.rei»s. ugel,ge«h. it.n.

Lraubach, den 25. Marz ISIS. 009
i - DerLMHtsnat , M Kirchberjer, » orfitzender.

HatstLaiibischer Frauen -verein.
Dienstag, deu 1. April, 4 Uhr Aibeilsstunbe im

.choiel Hammer".

Kühl, beritnderlich.
Nachtfrost: 1,5 Grad Telfius.



— .w -

Xiiüfe Äek«Mt« H«n§r«
i« mm***«?«*«•

HslzvevsteiseL »»»̂ ;
mir für Jiitßul> 4 djt.<r

€ *« **»© % »* « * •
, « Mittwoch, kt* L April k %■, vormittags 8 Uhr

)t ( io»«*k, komme» «*S Distrikt 62 Hehn»» **k 53 a Äe-
kisM'tikfTg )«< Nersteigernng:

I Km. Eiche«Pfahlholz, 2 Mir . Ung
546 . v *cheil. GcheiI. unk K»*ppelh,lz
122 „ „ Reiferknüppel.

» «ginn »ei Kt. 1 »de* am Felde. Händler **b ans-
Wkttigi Kä«f»r « erd,* nicht zngelaffe*.

Der Magistrat.

Vr»rtertz»rsife.
A*s Anordnung des EandratSamteS wird di» Preis

gestalt»«, fit» » utter d«h « berichtgt , dtß sich der Preis
»v, La»dd»tter »m 1 Mark und der Preis v»* Molkerei
tatter «m 1,50 Mark erhöht. •

Der Bürgermeister.

SlWsWrn!
Dienstag Nachmittag vo» 2,30 —5 Uhr wird im Dist¬

rikt « ltengahier» scharf gesch. ffc*. D . S » etrete* des Wies«»,
tales und der angrenzenden Weg« ist wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr »erbeten.

Di , P,l ..L »rw«lt»»g.
Auf H«»,st' « tatio* HofOffenthal »ei" St .' « sarshauseu

betten die angekürten Kaltbluthengste:
Tribun dllnkels bläß», tz. Dt. und Sch« . (Vater:

Kamvrinu« Rh. Pf . Gtöch. Nr., 223 ).
(Mutter : Prosperina Rh Pf . Gtbch. Nr 8458 ).,
d« Josteau und Äsnde Blut , Deckgeld 1OO M!
Marschall Kodlf, «lüste, H . M . Big « tdch.

Kt 53OO8 Vater : Merq -sis de Auyen (»on
Last.ur 86 (6) Velg Etech. Nr 24878 (»»»
Garibaldi 1742 1. Preis 1878 und 78) ! :i*. Seßitlungen
Lhampio»stshengst 1904 (aus Madam « 1695 | U*fw kann.

MtM»chl CH» wi sgh .««
Nr. 6O873. IittWI l fi fr 1

HSchstMmnerteAbstammung : D.ägeld 125 M , MMM MMM
x »r nicht tragend «erdend» Stuten Werve* vO M.

rückvergütet.
Das Decken erf»l,t im übrig«« unt .r de« seitherigen

Bedingungen des LandgeflütS.
Die Dcckzeit ist » is folgt festz«fetzt: i ffrffytölu ' 'i K 'S

Vormittags von 6,30 - 10,80 Uhr. I « ■* ^ kW
Nachmittag« von 1,30 —6 Uhr.

Wird veröffentlicht. .
Ae, Bürgermeister. st

aUjpUlUU"
t*r Uernichtung akler dem Saatgut iußerlich anhaftenden

schädliche« Pilzkeime.

Wirksamste Saatbcize.
«rprebt gege* : Etrinbr «»d de« Weizens, Gusarium des

Rogge», *nd « eize*», Roggenste«,elbra »d,
Streisenkrankheit der « erste, « erßenhartbrand,
beide Arte* ven Haferflngbrand, Wnrzelbrand
der N»be«. Bren*flecke»kr«ukheit der » ,h *e«
Erbse» un - anderer « arteugewächse.

Vess dere Vorzüge der Saatbeize
Kein« Schädigung, fo»der» » «rbesteru»g de
Keirnfthigkeit, daher Eaatgutcrspnrnis.

Erhöhung der Triebkraft, daher beschl«*«igter
Auslauf der Saat.

Kräftige Entwickkun, der Pfla «zsn, lufo ĝedeffen
Hebung der Widerstandsfähigkeit.

Das mit Uspulun gebeizte Saatgut kann nach de« Trockne*
monatelan «nfbewehr̂ werde», ohne eine Beeinträchtigung

seiner Keimfähigkeitz« erleiden.
A«af »-,rltche « hr «nch»anveis «NK liegt

jestrr Kackems bei.
Erhältlich bei
CilliA an Wießtzxrdt , Brambach.

Krag« schöne stlukwahli* paffenden

LollWMiüL- imd
Konfirmations=Geschenken|

empfiehlt

Rud.

— rnark-nfrei —
za habe» bei

Emil Esch, irrenner Fried« Esch»«8renner:

„rwtrls »» .

»riß gewebte

Kanlkil-tzmöm

.
Ectztr Borstsu - und

Lloszy « « r-

Kg» »teer, Aext «, rk
SÄ - ufelir » Veite » ^
3 »reb -m-erteiter.

Sämen , Vrehen usu ».
I »ffe riert €hr.  Vie - hr.r - t

Herren - und
j&ftmbem-Hosea

in » etsteße* beste 8e «a»»eit**g, zu ganz außeraroenliß
billigen Preisen eingetroffen

Rnd. . NsuhÄur

^ ZM ier Aussaat
offeriere

4v prozentiges Kali , Kamtt,
ÄhlsrkRli , Kalk.

Im J »t,reffe der ALgernnuyeii. emhKchlt es sich ;ei,
sei* « «darf zu d«ck«n, da di« Nachfrage nach auswärts f,j,
groß ist *»d >ie Bezüge b«schrönkt. H

Ehr . Wiezhardt . -

link ^ uiicfi
;1 11 Mare empfehlen

rteuhaus

. Cih  ■

zu haben vei
MKping.

VI & n .mh 'kG

Waren

ZMchmmch
Der Unterricht beginrt im Schulgebäude am Mittwochs

in folgender Reihenfolge:
1. schulpflichtige Kinder:

Mittwoch und Samstag nachmittag von 2—8 Uhr
ft « Klasse1, 3 b «nd die Mädchen *s * aff« 4, vo* 8,15
bis 4,15 Uhr für Klaffe 2 a, 3 und die Knaben aus Klaff» 4

Unterrichtet wird jed-smal in 3 Klassen
2. schulentlassene Perssne, :

Mittw»ch und Samstag für die Bnchstab«« A—S.
Donnerstag und Montag „ „ H —P-
Freitag und Dienstag „ » Q -- $
Unterricht wird jedesmal in 2 Klaffen abends von

8—8 Uhr erteilt
Die Teilnehmer haben Bleistift und Schreibheft

mitjvtringen.
Der Bürgermeister.

Hcke

^simsrs

SI9il
in großer Autwsbl

empfiehlt Jean L, »sel

mmm
Evangelische

SM- u&d Aktzaipl
in alle» « röß«» — gestanzte, gepreßt» und geschmiedete

neu «ngekommen.
preinwrrt für ^ andw rkrer.

«Sch . Li SS.
Inh : Aarl G n,liier

sind neu eingetroffe«.
ju 'sm .'b'

G Gardinen
ch» al Sud breit in guter F iedensware und schöner Auswahl

eingetroffe«.

Rudolf Neuhaus.

8 WW 8W
11

.!#
ft?-äS? utk
chö-Ä «

in reicher Austwah!
b«i Geich«». Schumacher.

Lavdrd
Grubenlampen,

Brenner u. Breilner-
Nadeln

iempfiehlt
Julius Aüping.

Wannen, Eimer, Wasch öpfe,
Futterkochtüpfe,

Wasferschopfer,
JauchesÄöpfer, Iauchetrichtrr,,

Johns
Bblldamps-Waschmaschintn,

Heils Waschmaschinen
(treffen in Kürze wieder ein) .

Zullus Rüping

Heaz » n

Nnä fjpciilipi ^n
sowie

abwa ^ dibar^

O H
in sfic* Weite* «iugetroffe».

Muck . Muliau » .

Di« greß »̂

«rproitts , sicher wirkendes Mittel in konzintrirrter
stüffig«r Form zur

Bekämpfung der Blattlaasplam allen
Garten- tnd Feldgi wäciise»,

Ivorzü s des V rnetan -.
Rasche und zuoerläss'ge Wirkung.
K ine V'schä»'gu»g der bchanbellr* Pflanze».
Keine Rceiaträchügung r«z Geschmacks der
sp itzte» Gemüsepflanzen, Früchte und dergl.

j) rse sehe mäfzi- .
Zn haßen in Braubach bei

€i ? r . W » egh « rd

Bus kmmMmim
der Kinder empfehlen w.r billigst:

» . « SU jfjs ' & mmt »4tmsieStafii f ü̂kiÄ
üs imii

r- KLssnnLn!<5n,

5ssi «l . ^ ändjsr.

_wjclitüfl*
ptx  Psusd M. 2, —,

Gnft pulvex , löse
per Pfand W. — ,60,

Sil . Hleilyhälse
em»siehlt Jea « Eu - D

wl«dir ei«tzk4rckNes
Julius Nüping.

Löchrn̂Hchürzrn
in krüftige* felide» Klaffen und guter Vera-beit», g ei«i

troffen

Ru§olf Weußsus.
Zigmen

teu. einzetwfferi.
A . Le ml ».

empfiehlt
in großer Auswahl _
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